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Beim Clean Eating achten immer mehr Menschen auf ein Essen frei von schädlichen industriellen Zusätzen. Bei der Internetnutzung sind sie weniger wählerisch, schlucken das, was ihnen vor die Augen – bzw. auf den Bildschirm – kommt. Doch auch das ist oft alles andere als gesund!


Mal eben online gehen, und schon öffnen sich die Tore zu einem Schlaraffenland, in dem alles billig, perfekt und sofort verfügbar ist: Das ist heute Normalzustand. Möglich machen das ein paar gigantische Unternehmen, die unseren digitalen Alltag beherrschen. Wir zahlen nicht mehr mit Zeit, Geld und Wegen, sondern mit schwindenden Ressourcen, einer in Verpackungsmüll erstickenden Umwelt und dem leichtsinnigen Verzicht auf unsere Grundrechte.


Sie wollen etwas verändern? Beginnen Sie beim Internet! Clean Web ist das Stichwort: Surfen Sie bewusst und ohne Reue, trennen Sie die Spreu vom Weizen. Übernehmen Sie selbst die Kontrolle über Ihren Desktop... Er gehört Ihnen!




Susanne Gabriel (*1967 in Hamburg) studierte Rechtsübersetzung in Germersheim. Sie arbeitete zunächst im kaufmännischen Bereich, später als Webredakteurin, Journalistin und Texterin in der Hamburger Stadtkultur. Heute widmet sie sich dem Schreiben und der Fotografie.




Es ging einst ohne Gesichtsbücher,


lehren uns


die Geschichtsbücher.





Wozu Clean Web?




Sie wollen alles, was Ihnen gefällt, sogleich besitzen.


Sie wollen jeden, der so ist wie Sie, sofort kennenlernen.


Sie wollen jeden Zeitpunkt Ihres Lebens dokumentieren.


Sie wollen jedem zeigen, wie einzigartig Sie sind.


Sie wollen alles wissen, was für Sie nützlich sein könnte.


Sie wollen immer den niedrigsten Preis bezahlen.


Sie wollen nie einen Weg zu viel zurücklegen.


Sie wollen keine Sekunde Ihrer Zeit verschwenden.


Sie wollen jederzeit und überall mitreden können.


Sie wollen alle Möglichkeiten dieser Welt haben.





Erkennen Sie sich wieder? Waren oder sind Sie selbst so? Dann wissen Sie, wie exzessive Internet-Nutzer, insbesondere Smartphone-Junkies, heute ticken.


Die Möglichkeiten, die das Internet bietet, haben die genannten Ansprüche erst geschaffen. Bedient werden diese vor allem durch die gigantischen Konzerne, die den digitalen Markt beherrschen. Denn sie sind in aller Munde und auf allen Kanälen, sie beherrschen unseren Alltag und die Medien. Die Regierung schaut wohlwollend zu, denn umsatzstarke Unternehmen schaffen Arbeitsplätze. Das rechtfertigt in unserem profitorientierten System so ziemlich alles. Wie gearbeitet wird, was produziert wird, wer die Ware abnimmt und wie sie entsorgt wird, spielt eine untergeordnete Rolle.


Und so haben sich die Menschen daran gewöhnt, dass dank des Internets und mit freundlicher Unterstützung durch die Politik heute alles billig, bequem und sofort verfügbar ist. Das Anspruchsdenken konnte sich ungehindert in alle Richtungen ausdehnen und nimmt inzwischen gewaltige Ausmaße an.


Wir können kaum noch verzichten. Ein-Klick-Bestellungen, Vergleiche und Bewertungen, Kommunikation und Information bis zum Umfallen, haufenweise Apps, immer mehr Lieferungen bis vor die Haustür… Es ist normal geworden, zu googeln, mit Alexa zu reden, eine Facebook-Seite zu haben, eine WhatsApp-Nachricht zu schicken… Sicher, es gibt nicht nur Google, Amazon, Apple, Facebook & Co… Aber auch Lieferando, Spotify, Netflix, Zalando usw. laufen nach demselben Prinzip: Bequem, billig und sofort – und das zu jeder Zeit.


Der zentrale Motor dieser Unternehmen ist der Datenmarkt. Er verleiht die Macht, zu wissen, wie die Leute ticken, schon, bevor die es selbst wissen. Ein, zwei Dutzend Firmen beherrschen unser Land, manche davon die ganze Welt. Unsere Ansprüche haben sie im Griff. Nichts ist mehr unmöglich.


Genau dieses Fehlen von Schranken führt dazu, dass trotz des Klimawandels weiterhin sinnlose Flüge gebucht, SUVs bestellt, Einwegpackungen benutzt werden… Und dass Smartphones gekauft werden, als würden sie auf Bäumen wachsen, und das in alle Ewigkeit. Die Zahl der „Smombies“, die fast ununterbrochen auf ihre kleinen Bildschirme starren, wächst stetig. Zu den Bergen von Plastik- und Paketmüll, zu den schwindenden Ressourcen, zu dem Leid armer Menschen in fernen Ländern kommt auch noch die Entfremdung von den eigenen Partnern und Kindern…


Ihnen reicht’s? Dann gehen Sie weniger und kritischer online! Verbannen Sie Influencer, Poser und Chatbots aus Ihrer Welt und machen Sie die Megakonzerne unwichtig – stärken Sie das, was von der echten, gesunden und natürlichen Welt noch übrig ist. Sie haben eine Wahl.





Das Internet bewusst nutzen


Wir alle wissen: Es steht nicht gut um die (Um)Welt. Klimawandel, Plastik bzw. Mikroplastik überall, schwindende Ressourcen…


Und fieberhaft wird an Ideen gearbeitet: Autos bekommen Elektromotoren, Plastik (z)ersetzende Materialien werden erprobt, entfernteste Gegenden nach neuen Rohstoffen erkundet…


Doch das kann dauerhaft nicht funktionieren.


Denn was zunächst umweltfreundlich daherkommt, führt schon bald zum sogenannten Rebound-Effekt: Aus dem Gefühl heraus, alles sei ja nun nicht mehr so schlimm, wird dann gern mal doppelt so viel verbraucht. Und schon ist der Nutzen wieder dahin.
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Online ohne Reue.

Leitfaden fiir die kritische Internetnutzung.





